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DIE LOHNERHEBUNG DES SIA LIEGT VOR
Die neue Lohnerhebung des SIA
bestätigt die Vermutungen: Während die
Löhne der Bauingenieure seit 2006
markant gestiegen sind, schrumpften
diejenigen der Architekten in einigen
Funktionsstufen um bis zu 10%.

Die Lohnerhebung, die der SIA rund alle zwei

Jahre gemeinsam mit weiteren Planerverbänden

erstellt, basiert auf einer Erhebung der

Löhne von rund 8800 Angestellten aus insgesamt

600 Büros. Die Auswertung der Daten

erlaubt eine differenzierte Betrachtung der

Lohnstruktur in Schweizer Planungsbüros.
Bei der neuen Lohnerhebung wurde erstmals

eine Unterteilung in Basislohn,

Gehaltsnebenleistungen und variable Leistungen

vorgenommen Unter dem Strich zeigt die

Auswertung der neuen Daten, dass der

durchschnittliche Gesamtlohn aller Fachrichtungen

von 2006 bis 2009 um 5.2% gestiegen

ist und nun 96640 Fr. beträgt. Unter

Berücksichtigung einer Teuerung von 2.7%

entspricht dies einer Reallohnerhöhung von

2.5%. Die Lohnentwicklungen unterscheiden

sich jedoch je nach Berufsgruppe und

Funktionsstufe sehr stark. Zudem wurde die

Lohnerhebung neuerdings um eine Auswertung
nach Grossregionen erweitert. Auch hier

zeigen sich beträchtliche Unterschiede.

LOHNEINBUSSEN
BEI DEN ARCHITEKTEN
Der durchschnittliche Gesamtlohn bei den

Architekten hat sich zwar von 2006 bis 2009

nominal um 2.4% erhöht und beträgt nun

91253 Fr., nach Abzug der Teuerung resultiert

daraus jedoch eine Reallohneinbusse

von 0.3%. Fast alle Personalkategorien in

Architekturbüros haben nicht nur real - also

unter Berücksichtigung der Teuerung -,
sondern zum Teil sogar nominal deutliche

Lohneinbussen zu verzeichnen bei den

leitenden Architekten sind diese mit 9 5% am

grössten. Bautechniker konnten mit 35%
zwar leichte Zuwächse verzeichnen, die nach

Abzug der Teuerung aber auf 0.8% in drei

Jahren zusammenschrumpfen. Auch Bauleiter

haben nominal immerhin um 3.1% auf

95 780 Fr. zugelegt. Über alle Kategorien
gesehen kann bei den Architekturbüros unter

Berücksichtigung der Teuerung von
durchschnittlich leicht sinkenden bis stagnierenden
Löhnen gesprochen werden. Die höchsten

durchschnittlichen Gesamtlöhne in Architekturbüros

werden mit 96627 Fr. in der Genfer-

seeregion gezahlt, gefolgt von der
Zentralschweiz und Zürich mit 93 485 Fr.

beziehungsweise 91311 Fr. Das Schlusshcht

bildet mit 88 712 Fr. die Region Espace
Mittelland. Die sich seit Mitte 2008 verschlechternden

Geschäftsaussichten erklären die

stagnierenden bis schrumpfenden
Architektenlöhne nur zum Teil. Von 2006 bis Mitte

2008 wurde die Geschäftslage von einem

grossen Teil der Architekten als gut bezeichnet

Die Gewinne aus diesen guten
Konjunkturphasen widerspiegeln sich aber gemäss

vorliegender Lohnerhebung nicht in der

Lohnentwicklung der meisten Mitarbeitenden
in den Architekturbüros, die aktuell eingetrübte

Stimmung dafür aber umso mehr.

ZUNAHME
BEI DEN BAUINGENIEUREN
Der durchschnittliche Gesamtlohn bei den

Bauingenieuren hat sich von 2006 bis 2009

nominal um 8.2% erhöht und beträgt
nun über alle Funktionsstufen betrachtet

102478 Fr. im Vergleich zu 94 732 Fr. im Jahr

2006. Bei einer Teuerung von 2.7% resultiert

daraus ein deutlicher Reallohnzuwachs von
5 5%. Die Erhöhung ist auf das geringe
Angebot an qualifizierten Ingenieuren zurückzuführen.

Der Markt für Fachkräfte scheint hier

zwar tendenziell zu funktionieren, dennoch

vermögen die deutlichen Lohnsteigerungen
bei den Ingenieuren den Ingenieurmangel
natürlich kurzfristig nicht zu beheben. Ein

positives Zeichen setzen aber die seit Herbst

2008 mit rund 20% mehr Neueintritten deutlich

zunehmenden Studierendenzahlen der

Bauingenieurwissenschaften an der ETH

Zürich. Anders als bei den Architekten, die

durchschnittlich in den mittelgrossen Büros

(10 bis 39 Angestellte) am besten verdienen

sind bei den Bauingenieuren die Löhne in

den grösseren Büros (über 39 Angestellte)
mit im Durchschnitt 105861 Fr. am höchsten

und mit 99540 Fr. in den mittelgrossen am

tiefsten. Die regional höchsten Löhne in

Bauingenieurbüros werden in Zürich
(durchschnittlich 106335 Fr.) gezahlt, gefolgt von
der Genferseeregion (105220 Fr). Schlusslicht

bildet hier die Region Tessin mit 92954 Fr.

Wie die markanten Lohnsteigerungen sich

auf die Gewinnsituation der Bauingenieurbü-
ros insgesamt ausgewirkt haben, lässt sich

auf Grund der vorliegenden Daten nicht

bestimmen. Klar ist aber, dass der Ingenieurmangel

die Löhne vermutlich weiter in die

Höhe treiben wird und die Büros zukünftig
noch mehr darauf angewiesen sein werden,

ihre Honorarforderungen energisch durchzusetzen,

um die steigenden Personalkosten

decken zu können.

KULTUR- UND VERMESSUNGSINGENIEURE:

WENIG ZUWACHS
Die Kultur- und Vermessungsingenieure
konnten nominal einen Lohnzuwachs von

4.8% verbuchen und sind mit einem

durchschnittlichen Gesamtlohn von 92494 Fr. auf

Augenhöhe mit den Architekten (91 253 Fr).
Markante Erhöhungen konnten aber lediglich
die Unternehmensleiter (+ 9.8%) und leitenden

Ingenieure (+ 9.9%) verzeichnen. In den

niedrigeren Honorarkategorien konnten - mit

Ausnahme derjenigen der Messassistenten

(+ 6.6%) - keine höheren Zuwächse
verzeichnet werden.

DEUTLICHES PLUS FÜR

GEBÄUDETECHNIKER UND RAUMPLANER
Die Gebäudetechnikingenieure können mit

7 9% einen deutlichen Nominallohnzuwachs

für sich verbuchen und sind mit einem

durchschnittlichen Gesamtlohn von 98958 Fr. damit

fast auf Augenhöhe mit den Bauingenieuren

die noch rund 3500 Fr. pro Jahr mehr

verdienen. Augenfällig ist aber, dass die

Erhöhungen bei den Gebäudetechnikingenieuren

hauptsächlich den Chefingenieuren

(+ 6.0%) und leitenden Ingenieuren (+ 4.2%)

zugute gekommen sind, während die

Ingenieure sogar eine Lohneinbusse von 5.5% zu

verzeichnen haben. In Hinblick auf die
erstrebenswerte Attraktivitätssteigerung des
Berufs Gebäudetechnikingenieur für den

Nachwuchs ist diese negative Lohnentwicklung
sicherlich kontraproduktiv. Um den Beruf für

die Jungen attraktiv zu erhalten erscheint

eine Lohnerhöhung auch auf den Eintrittsstufen

notwendig. Bauleiter (+ 5.9%) und das

Administrativpersonal (+ 8.2%) in

Gebäudetechnikbüros können, im Gegensatz zu den

Ingenieuren ohne Leitungsfunktionen, deutliche

Zuwächse verzeichnen.

Auch die Raumplaner weisen mit + 8.1 % ein

ähnlich gutes Wachstum wie die

Gebäudetechnik- und die Bauingenieure auf. Mit

106808 Fr verzeichnen sie absolut betrach-
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tet den höchsten durchschnittlichen Gesamtlohn

aller Planer.

UMWELTFACHLEUTE IM PLUS,
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN IM MINUS
Die Umweltfachleute können ein Plus von

11.6% verzeichnen und legen damit von
allen Fachrichtungen am meisten zu. Mit

durchschnittlich 103064 Fr. sind sie nach den

Raumplanern die Nummer zwei in der

Lohnrangliste und überflügeln damit erstmals

sogar die Bauingenieure. Die Lohnerhöhungen
der Umweltfachleute widerspiegeln sicherlich

den markanten Bedeutungszuwachs dieser

Berufsbilder für die Wirtschaft während

der letzten Jahre. Bei den Landschaftsarchitekten

musste eine nominale Lohneinbusse

von 1.6% hingenommen werden, was eine

Reallohnreduktion von 4.3% bedeutet. Die

Landschaftsarchitekten haben auch absolut

gesehen mit 82540 Fr. den mit Abstand

geringsten durchschnittlichen Gesamtlohn aller

Planer.

ALTER BESTIMMT DEN LOHN

MASSGEBLICH
Neben der Funktionsstufe ist das Alter der

Beschäftigten der Hauptfaktor für die Bestimmung

des effektiven Gesamtlohns. Der

Durchschnittslohn eines Bis-25-Jährigen in

einem Architekturbüro liegt bei rund

56000 Fr, derjenige eines Über-50-Jähngen

bei 118000 Fr. Erfahrung und wachsende

Kompetenz zahlt sich in Planungsbüros deut¬

lich aus. Dies zeigt auch, dass lebenslanges
Lernen on-the-job und off-the-job für den

Erhalt und den Ausbau von Fach- und

Führungskompetenzen unabdingbar und für den

Aufstieg in höhere Funktions- und Lohnstufen

Voraussetzung ist.

Mike Siering, dipl. Ing. Arch. RWTH, Leiter des

Ressorts Dienstleistungen und Weiterbildung und

Mitglied der Geschäftsleitung des SIA

Dokumentation D 0233 Lohnerhebung 2009,
164 Seiten A4, broschi ert, Fr 88.-
www.sia.ch/shop

Die wichtigster Ergeb nisse c er Lohnerhebung
als kostenloser Download für Firmenmitglieder
unter:
www.siaservice .ch
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KOMMENTAR ZUR LOHNERHEBUNG
Im Oktober 2008 zeigte eine Umfrage des SIA
deutlich, dass in der Schweiz nicht nur Ingenieure
an allen Ecken und Enden fehlen, sondern auch

qualifizierte Architekten. Jede zweite Architektenoder

Ingenieurstelle konnte damals nicht besetzt
werden Die Situation hat sich aufgrund der
gegenwärtigen Wirtschaftslage und dem
abnehmenden Auftragsvolumen zwar leicht entschärft,
ist aber nach wie vor akut. Schon damals nannten
sowohl die Ingenieure wie auch die Architekten
das vergleichsweise tiefe Lohnniveau als einen der
Hauptgründe für die rückläufige Zahl von
Fachkräften in ihrer Branche.
Umso mehr erstaunt nun der Blick auf das

Ergebnis der Lohnerhebung des SIA für die Jahre
2006 bis 2009 und insbesondere auf die Situation

bei den Architekten Wahrend bei den

Bauingenieuren eine Lohnerhöhung um real 5 5%,
bei den Gebäudetechnikingenieuren um 5.2% und

bei den Kultur- und Vermessungsingenieuren um

2.1% verzeichnet wird, melden die Architekten
eine Reallohneinbusse von 0.3%. Am grössten
sind die realen Einbussen mit sage und schreibe

12.2% bei den leitenden Architekten Mit einer
Einbusse von durchschnittlich 4.3% kommen die

Landschaftsarchitekten noch schlechter weg als
die Architekten. Das erstaunt und ist nicht ganz
verständlich. Denn von 2006 bis Mitte 2008
meldete die Planungsbranche bei den Umfragen des

SIA und der Konjunkturforschungsstelle der ETH

Zürich (KOF) eine überaus gute Geschäftslage.
Zwar wurden die Planungsbüros danach mit der
Einschätzung der Zukunft etwas vorsichtiger,
beurteilten ihre Lage aber selbst im letzten Quartal
2008 noch als gut. Eigentlich hätte damit doch
auch bei den Architekturbüros die Voraussetzung
gegeben sein sollen, um die Löhne ihrer Angestellten

in den vergangenen Jahren etwas anzuheben.
Geschehen ist dies leider nicht, und die gegenwärtige

Wirtschaftslage macht es schwierig dies nun
noch nachzuholen. Wichtig wäre es gewesen und

das Versäumnis wird die Branche erneut einige
qualifizierte Fachkräfte kosten

Sicherlich, der Druck auf die Honorare ist hoch
und wird es auch bei einer neuerlichen Verbesserung

der Wirtschaftslage bleiben. Um aber nicht
noch lange zusehen zu müssen, wie immer mehr,

vor allem qualifizierte Leute aus den Architekturberufen

abwandern, kommen wir nicht umhin, die
Lohne der angestellten Architekten und Architektinnen

nach besten Möglichkeiten und möglichst
rasch zu verbessern. Dies umso mehr, nachdem
der SIA, der BSA, der fsai und die usic Ende 2008
eine markante Erhöhung der Stundenansatze
2009 für die Hononerung nach Zeitaufwand durch
die Koordinationskonferenz der Bau- und Liegen-
schaftsorgane der öffentlichen Bauherren (KBOB)
erreicht haben. Mit der Erhöhung der Ansätze um

durchschnittlich 6% bekundete selbst die KBOB

den Willen, gute Planerleistungen angemessener
und besser zu honorieren, und setzte ein
Zeichen zur Sicherung der Planungs- und

Ausführungsqualität, zur Steigerung der Attraktivität der
Planerberufe und damit auch zur dringend
erforderlichen Fachkraftesicherung und Nachwuchsförderung

in unseren Berufen. Der dringende
Handlungsbedarf wurde hier erkannt, und die

Ingenieure haben gehandelt. Die Architekten sollten
dies nun auch tun.
Daniel Kündig, Architekt und Präsident des SIA
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VERNEHMLASSUNGEN ZU NORMEN
EINGABEFRIST BEACHTEN
Die öffentliche Vernehmlassung zu Entwürfen

ist ein wesentlicher Bestandteil des

Normenschaffens. Sie ermöglicht allen Interessierten,

sich über neue Normen zu informieren

und bei Bedarf eine Stellungnahme
einzureichen. Unter www.sia.ch/vernehmlas-

sungen sind die aktuellen Vernehmlassungen

aufgeschaltet. Interessierte, die rasch über

neue Vernehmlassungen informiert werden

möchten, können sich im Forum unter dem

Punkt «Forum-Optionen» als Abonnenten

einschreiben.

Weil der SIA die Zusammenstellung der

Eingaben elektronisch vornimmt, erfolgt die

Zusammenstellung der sogenannten «Collage»
meist innert Wochenfrist, sodass die

Kommission sehr rasch nach Ablauf der Vernehm-

lassungsfnst mit der Überarbeitung beginnt.

Verspätete Eingaben, auch wenn sie

angemeldet sind, führen oft zu Diskussionen, weil

sie nicht mehr berücksichtigt werden können.

Eine Einhaltung der Eingabefrist lohnt sich

aber auch deshalb, weil nur Vernehmlasser

berechtigt sind, bei Bedarf einen Rekurs

gegen die Freigabe der Norm durch die ZNO

einzureichen So sehr wir uns über jede Teil¬

nahme an einer Vernehmlassung freuen

müssen wir doch auf der verbindlichen

Einhaltung der Fristen bestehen.

Dr. Markus Gehri,

Leiter Ressort Normen und Ordnungen

ABB BETONBAU
GELÄNDER UND BRÜSTUNGEN

- Der Anhang E Übliche Betonsorten nach

Eigenschaften der Norm SIA 118/262
Allgemeine Bedingungen für Betonbau kommt in

die Vernehmlassung. Dieser Anhang ersetzt

den Anhang E der Norm SIA 118/262, Ausgabe

2004, und ist ab dem 1. Januar 2010 gültig

Grund für die Revision war das Vorliegen

der Festlegungen für Tiefbaubetone und die

revidierte Tabelle NA.3 der SN EN 206-
1 2000. Die Eingabefrist für Stellungnahmen
läuft bis zum 28. September 2009.

- Die Norm SIA 358 Geländer und

Brüstungen. Ausgabe 1996, wurde einer Teilrevision

unterzogen, hauptsächlich um die Ziffer

0 3 «Ausnahmen» neu zu formulieren.

Besonders die Ziffer 0 31, 1. Alinea, und die Ziffer

0 32 hatten in der Praxis zu Missverständnissen

geführt. Die ursprünglich mit diesen

Bestimmungen angestrebte Möglichkeit, im

Einzelfall die Anforderungen der Norm in

Abstimmung auf spezifische Umstände zu

handhaben, war immer wieder falsch

interpretiert worden. Offenbar wurde der Eindruck

erweckt, die «Ausnahmen» vermöchten von

der Einhaltung der Norm ganz allgemein zu

befreien. Zudem war nach rechtlicher Auslegung

die frühere Formulierung dieser Ziffern

ohne Wirkung und die beabsichtigte
Möglichkeit somit nicht einzuräumen. Der Wortlaut

wurde deshalb präzisierend neu formuliert.

Die Eingabefrist für Stellungnahmen
läuft bis zum 30. September 2009

Die Vernehmlassungsentwürfe sowie das

Vernehmlassungsformular können von der

Website des SIA heruntergeladen werden.

Stellungnahmen sind nach den Ziffern der

Norm geordnet und auf dem

Vernehmlassungsformular per E-Mail an die Verantwortlichen

Mitarbeiter der Normenabteilung
einzureichen Stellungnahmen in anderer Form

können nicht berücksichtigt werden.
www.sia.ch/vernehmlassungen
Für Stellungnahmen zur SIA 118/262:
juerg.fischer@sia.ch
Für Stellungnahmen zur SIA 358:

giuseppe.martino@sia.ch

TAGUNG UND WEITERBILDUNGSKURSE SIA
UMGANGSKULTUR IM BAUWESEN
Um eine qualitativ hochwertige Ingenieurbaukunst

zu garantieren, braucht es

Eigenverantwortung und persönliches
Engagement. Wie wichtig dafür eine gute
Umgangskultur ist, hat die vergangene Herbsttagung

der SIA-Fachgruppe für Brückenbau

und Hochbau (FBH) gezeigt Darauf
aufbauend hat die FBH nun ein Positionspapier

erarbeitet, das Spielregeln für eine

praxiskonforme Umsetzung enthält. Nach der
theoretischen Auseinandersetzung im letzten

Jahr stellt die diesjährige, umsetzungsorien-
tierte FBH-Herbsttagung das Positionspapier
in Workshops und Referaten zur Diskussion.

Datum und Zeit: 23. Sept. 2009, 9-18.30 h

Ort: Hotel Novotel, Schiffbaustrasse 13, Zürich
Infos: www.sia-fbh.ch > Aktuelles
Anmeldung (bis 15. September)
katrin kuemin@bluewin.ch, 079 430 51 28

WOHNUNGSLUFTUNG
Ein gutes Lüftungskonzept spart Energie und

trägt zu einem behaglichen Klima bei. Dazu

muss es auf die spezifische Situation

abgestimmt sein und auf die räumlich
unterschiedlichen und zeitlich variierenden

Nutzungsansprüche reagieren können. Der

Einführungskurs vermittelt die

Planungsgrundlagen und stellt verschiedene Systeme

vor Er richtet sich primär an Personen, die für

das Gesamtkonzept verantwortlich sind.

1 Tag, jeweils 9-17.30 h

22. Sept. 2009, Zürich (WL 17-09)

3. Nov. 2009, Bern (WL 18-09)

VERRECHNUNG VON TEUERUNG

Angesichts des jährlichen Bauvolumens von

ca. 50 Milliarden Fr. ist die Bedeutung von

Preisänderungen in der schweizerischen

Bauwirtschaft gross. Der Kurs vermittelt die

verschiedenen Teuerungsberechnungsver-
fahren und wie diese objektspezifisch optimal

anzuwenden sind.

1 Tag, jeweils 9-16.30 h

24. Sept. 2009, Ölten (TV20-09)

1. Okt. 2009, Zürich (TV21-09)

GRUNDLAGEN FÜHRUNG VON
ARCHITEKTUR- UND INGENIEURBÜROS
Der 3-tägige Kurs vermittelt praxisorientiertes
Wissen in den Bereichen Organisation,

Finanzen, Marketing, Recht, Risikenabsicherung,

Personal- und Projektmanagement und

wird mit einer Bescheinigung abgeschlossen.

Text zum Thema in TEC21 37-38/2009.

3 Tage, 24.-26. Sept. 2009, Zürich (UF 03-09)

Infos und Preise: www.sia.ch/form
Anmeldung (mit entsprechendem Kurscode):
formPsia.ch
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